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tiſche Nachrichten. 
Jeutſchland. 


Berlin. Ueber den Zollverein gehen die verſchiedenſten und ſich 
widerſprechendſten Gerüchte um. Doch ſcheint in letzterer Zeit die Sache 
ſich ungünſtiger geſtaltet zu haben, das heißt, die Beſorgniß nimmt überhand, 
es werde Baiern gelingen, die ſüddeutſchen Länder vom Zollvereine 
abzutrennen. Hiermit ſtimmt eine Aeußerung Sr. Maj. des Königs 
v. Preußen überein. Bei dem Verweilen in Trier am 26. v. M. ließ 
ſich eine Deputation der Luxemburger Handelskammer vorſtellen und ſprach 
die Bitte aus, Se. Maj. der König möge doch den Zollverein erhalten. 
Der Beſcheid ſoll nach der Kölner Zeitung dahin gelautet haben: daß 
Sr. Maj. Regierung in diefer Beziehung thun werde, was möglich ſei, 
daß es aber zu befürchten ſei, daß der Zollverein in feiner 
jetzigen Geſtalt nicht zuſammengehalten werden könne. Anz 
dererſeits erzählen wieder ſächſiſche Blätter, daß eine Anzahl bedeutender 
Kaufleute und Fabrikanten dem ſächſiſchen Handelsminiſter ihren Kummer 
9 des allens des Zollvereines und den großen Schaden, den die 
ſächſiſche Induſtrie davon haben würde, vorgeſtellt hätten, daß der Herr 
Miniſter fie aber getröſtet habe, fie könnten ſich beruhigen, der Zoll: 
derein werde nicht geſprengt werden. Doch kann man auf eine 
ſolche Aeußerung nicht ſicher bauen, da die Gegner des Zollvereines ſchon 
früher ſich ausgedrückt haben, der Zollverein werde beſtehen, es ſolle nur 
Preußen ausgeſchieden werden. Daß die preußiſche Regierung nicht nach- 
geben wird, kann als gewiß angenommen werden: wenigſtens haben hoch— 
ſtehende Zollbeamte, welche im Auslande wohnen, die Weiſung erhalten, 
dies nach allen Seiten hin beſtimmt auszudrücken. Die Handelsgeſchäfte 
leiden unter dem Drucke dieſer ſchwankenden Verhältniſſe ſehr. Man 
bekommt bei dem erſten Verſuche, ſich Oeſterreich zu nähern, eine Probe 
von den Machinationen, welche ſofort in Thätigkeit geſezt werden, wenn 
Deſterreich die Hand ins Spiel halten darf. Dieſe Probe wird wohl 
mancher Redierung die Augen öffnen. Mecklenburg, welches dem 
Freihandel huldigt, will gar keine Schutzzolle und würde ſich ſofort einem 
norddeutſchen Zollverein anſchließen, wo dieſer auf den Freihandel angewieſen 
ſein würde. Hann der dagegen, welches daſſelbe hat, will den Zoll: 
verein, als das einzige deutſche Vereinigungsband, gern erhalten wiſſen 
und wirkt nach Kräften dahin ein. In Darmſtadt wurde, als die 

llvereinsfrage auf der Tagesordnung ſtand, die Kammer vertagt. Man 
dich alſo Seitens der großherzoglichen Regierung nicht ausſprechen. 
Thies iſt eine Depe ee wonach der alte Grminifter 
ſtellern, meldher ſich a Nat Bir begeben hat, um dort zu ſchrift⸗ 
nach Deutch dem Kanton! 2 d een Moötden iſt. Er wird ſich 
worden, daß ud oder Belgien ee 8 — iſt hierher telegraphirt 
mit . Jbrr Maj. die Königin v. England am 1. Juli das Par⸗ 

lament iner Rede geſchloſſen hat, worin ſie die Hoffnung ausdrückt, 
das neue Parlament, welches im Auguſt zuſammentreten ſoll, werde die 
proteſtantiſchen Inſtitutionen und deren Folgen, die bürgerliche und 
religiöſe Freiheit, ſchützen und aufrecht erhalten. — Der proteſtantiſche 
Viſchof Golat von Jeruſalem wird hier eintreffen, um Bericht über die 
Lage der Proteſtanten im Orient zu erſtatten und über viejenigen Maß⸗ 
zu ein, welche ferner zum Schutze derſelben noͤthig find. 
e. Maj. der König widmet dieſer Angelegenheit feine ganz deſondere 
Theilnahme. — Unſere Junker find für Sprengung des Zollvereines geſtimmt. 
Sie wollen Preußen vom Süden losreiſfen, um, ähnlich wie in Mecklenburg 
noch heute, daſſelbe zu regieren. — Unſer Hert Handelsminiſter, der 
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unabläſſig bemüht iſt, die induſtriellen Verhältniſſe in allen Theilen zu 
durchdringen, um Mängel zu beſeitigen, den Fortſchrüt des Handels⸗ und 
der Gewerbe zu fördern, befindet ſich noch im preußiſchen Sachſen. — 
Am 4. Juli ift Se. Maj. der König wieder in Potsdam eingetroffen. — 
Ihre Maj. die Kaiſerin v. Rußland übernachtet in Hannover und kehrt 
morgen hier ein, Se. Maj. der Kaiſer aber wird am g. Juli erwartet. 
Den 13. Juni wird in dieſem erhabenen Familienkteiſe der Geburtstag 
Ihrer Maj. der Kaiſerin begangen werden. Auch Ihre Durchl. die Frau 
Fürſtin v. Liegnitz iſt nach langer Abweſenheit zurückgekehrt. 

Schleſien. In Kaliſch iſt die leidige Cholera in einer furcht⸗ 
baren Weiſe aufgetreten. Erſt raffte ſie nur Kinder weg, ging aber 
dann auch auf Erwachſene über. Am Sonntage ware Beerdigungen. 
Viele Menſchen flüchten nach Preußen hinüber. Die Cholera iſt uns alſo 
wieder ſehr nahe. Man warnt deshalb vor dem Genießen des unreifen Obſtes 


und der Frühtartoffeln. — Um Neiſſe wird fleißig gewallfahrtet nach 
dem ſogenannten Bilde. — In Grottkau haben die Jeſuiten acht Tage 
lang gepredigt. — Bei Liegnitz hat man Alterthüner gefunden, von 


denen ein Spaßvogel erzählt, ſie ſeien von einem Gigländer aufgekauft 
worden, namentlich ein altes Glas mit etwas Waſſer von der Sündftuth, 
ein Endchen Leder vom gordiſchen Knoten u. ſ. w. — Der Gartenver⸗ 
ein in Grünberg hat die Bitte an alle Zeitungs ſchreiber und ſonſtige 
Schriftſteller gerichtet, keine ſchlechten Witze über den grünberger Wein 
zu machen. Wir find der Meinung, daß dies überflüſſig war. Derjenige 
Grünberger, den die Witze treffen könnten, iſt längſt uicht mehr, er 
lebt nur noch in der Tradition von Schulwein, Wendewein, Katzenwein, 
Siebenmännerwein u. ſ. w. Der heutige Weinbau Grünbergs ſteht bei 
Allen in Achtung, die ihn irgend kennen. Er darf daher den Scherz 
über die ſaueren Vorfahren nicht übel nehmen. 
Bremen. Die letzten Tage, fo ruhig und ſtill ſie vergangen ſind, 
waren durch ein für Bremen wichtiges Ereigniß bezeichnet. welches wir, 
wenn wir auch aus nahe liegenden Gründen es nicht für angemeſſen 
halten, daſſelbe mit einem Kommentar zu begleiten, nicht unerwähnt laſſen 
dürfen. Die Herren Johannes Röſing, früherer PLA) dent des aufge- 
löften demokratiſchen Vereins, der Literat Dralle, der Nachfolger Dulon's 
in der Redaktion der „Tages -Chronik“, Kaufmann Rogge, der Freund 
Dulon's, und Dulon ſelbſt, haben für gut befunden, von Bremen ab⸗ 
zureiſen, und ſich, wie wir vernehmen, ins Ausland zu begeben. 
Italien. Rom. Werfen wir beim Beginn des ſiebenten Negie- 
rungsjahres Pius IX. einen Blick auf die Vergangenheit zurück, fo be⸗ 
merken wir, daß er ſeit der Heimkehr aus Portici NO faſt ausſchließlich 
die Geſchäfte und Sorgen um das oberſte Kirchenregiment angelegen ſein 
ließ. Während die zwei erſten Jahre ſeines Pontifikats faſt gar kein 
von ihm veranlaßtes kirchliches Ereigniß ausgezeichnet, folgte in den zwei 
letzten eins auf's andere. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit ward den aus⸗ 
wärtigen Miffionen gewidmet, was die Errichtung folgender neuen, apo⸗ 


ſtoliſchen Vikariate zur Folge hatte: Herzegowina, Kos fonor (China), 
Nord⸗Cochinchina, Cambodia, Oſt⸗ Bengalen, Viſagapatam, Mayſſor, 
Coimbator, Heyderabad, Oſt-Kap (der guten Hoffnung), Madagaskar 
Cfrüger nur geiſtliche Präfektur), britiſch⸗afrikaniſches Natal, Surinam, 
cu⸗-Meriko, Tahiti, Südſee⸗ Archipel. 

a t ic. Paris. Aus dem offiziellen Protokoll der letzten 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers iſt zu erſehen, daß das Budget mit 
214 gegen 1 Stimme angenommen worden iſt, und zwar ſind die Aus⸗ 
Haben (die formellen und nicht produktiven mit einbegtiffen) auf 1485, 
die Einnahmen auf 1451 Millionen feſtgeſtellt. Das Deſtzit beträgt alſo 


27 


im muthmaßlichen Anſchlage 34 Millionen. — Die Eröffnungsfeierl 9 
und Eingeſeſſenen für Zahlung einigen Hausmannsgeſchoſſes an jeder 
elben | Klafter Holz c. einen Gulden. 
ſt für 


keit der ganzen Paris: Straßburger Eiſenbahn wird am 17. Juli ft 
finden. Der Präſident der Republik und die Miniſter werden derſe 
beiwohnen. Die genannte Bahn wird jedoch erſt gegen Ende Augu 
das Publikum eröffnet werden. — Das Neueſte iſt die Entdeckung einer Ver⸗ 


ſchwörung gegen den Präſidenten der Republik. Am 1. d. M. hat man 25 
Männer, an deren Spitze einen Waffenſchmied, arretiert, welche eine neue 


verbeſſerte Höllenmaſchine erbauten, um damit dem Präſidenten das 
Lebenslicht auszublaſen. n ö 

Amerika. Das bedeutendſte Ereigniß der letzten Tage im Bereich 
der Vereinigten Staaten iſt die Erwählung General Pieree's durch den 
demokratiſchen Staatenkonvent; es iſt hierdurch die Anſicht gar Vieler 
beſtätigt, die da behaupteten, daß am Ende die Fraktionen ſich über einen 
erhältnißmäßig wenig bekannten Kandidaten einigen dürften, und wieder 
e der Staat Virginien, welcher ſeit Waſhington die meiſten 
Präſidenten lieferte, der auch diesmal den muthmaßlichen Präſidenten zu 
ſeinen Bürgern zählt. 


Einheimiſches. 


Görlitz. Die Thierſchau, welche den 7. und 8. d. M. ab⸗ 
gehalten werden wird, bildet wie ganz natürlich den Angelpunkt der Ge— 
ſpräche. Auf dem Platze beim Schießhauſe, wo die Schau abgehalten 
wird, ſehen wir bereits die Tribüne erbauen, die vielen Zelte und Buden 
errichten, in welchen wohlthätige Reſtaurateurs aller Art die hungernden 
und dürſtenden Thierbeſchauer aufnehmen und ſättigen werden. Aber der 
Park wird die ſchönſte Verherrlichung des ſchönen Feſtes abgeben, denn 
er hat ſich gerade jetzt mit Roſen und anderer Blumenfülle, mit grünem 
Raſen und Laubwerk wunderbar ausgeſchmückt. Möge nur die Men⸗ 
ſchenmaſſe dieſe Schönheiten reichlich genießen, ohne ſie zu beſchädigen. 
Doch wird auch für hinlängliche Beaufſichtigung geſorgt fein. Die Bres— 
lauer Zeitung bringt ſchon Nachricht von angemeldeten Schauthieren, 
worunter „100 Stück Rindfleiſch“. Nun bedürfen wir nur recht 
ſchönes Wetter, um uns eines zahlreichen Beſuches aus der Nähe und 
Ferne zu erfreuen. 

Sehr anziehend war in der letzten Gemeinderaths-Sitzung die 
Berathung über den ſogenannten Bürgerholzpreis. Das greift an die 


einnahmen des Finanzplanes war nun auch eine Erhöhung dieſes 
gerpreiſes um 15 Sgr. pro Klafter, was eine jährliche Einnahme 


ieren. Bekanntlich ſchenkt die Kommunal- Verwaltung jedem Burg 
Dieſe allen Grundſätzen einer geſunden 
Kommunal Verwaltung widerſprechende Einrichtung hat am leidigen 


Eigennutze einen ſehr mächtigen Beſchützer; ſonſt wäre es gar nicht mög. 
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lich, daß ſie ſich noch immer erhalten hätte. Unter den projektirten 


von 5000 Thlr. giebt. Es iſt wirklich für die Nachwelt zu bedauern, 
daß nicht alle Worte aufgezeichnet worden find, welche dieſe Debatte IT 
vorrief; aber mit großer Freude war wahrzunehmen, wie die Macht der 
Wahrheit, die aus den Reden mehrer Gemeindeverordneten klar und 
überzeugend, ja zum Theil ſchlagend ſprach, den Widerſtand beſiegte, 
ſo daß ſogar Einige vor der Abſtimmung ſich zu entfernen für klug und 
weiſe hielten. Somit iſt der erſte Schritt zum Umſturz eines alten Miß⸗ 
brauches des lediglich für öffentliche Zwecke beſtehenden Kommunal-Ver⸗ 
mögens geſchehen, dem hoffentlich auch bald der zweite folgen wird, näm⸗ 
lich die gänzliche Abſchaffung der Holzbücher und Herſtellung des freien 
Holzmarktes. 

Im Gemeinderathe iſt der Antrag geſtellt worden, die Nach— 
tigallen in unſerem Parke einheimiſch zu machen. Die Nachtigallen ſind 
aber Feinde aller gebirgigen Gegenden, daher fie auch in der Schweiz, 
Schwaben u. ſ. w. wenig und gar nicht vorkommen, und, aller Verſuche 
ungeachtet, auch hier nicht wohnhaft geworden ſind. Außerdem iſt jede 
Nachtigall, die ſich etwa hierher verirrt, ſofort Gegenſtand der Vögel⸗ 
diebe, und da nichts leichter iſt, als dieſes Vögelchen zu berücken, fo 
müßten hier ſchon große Schaaren vorhanden ſein, wenn ſie ſich überhaupt 
halten wollten. Der Zufall würde dann noch immer einige zur Fort⸗ 
pflanzung übrig laſſen. Das Mittel, Weibchen in Käfigen zu überwintern, 
damit fie ſich die Flügel beſtoßen und nicht Tortfliegen können, — iſt ein 
Kunſtſtück, dem ähnlich, wie man mit Salz jedem Vogel fangen kann. 

In Penzig wurde das 50jährige Dienſtjubiläum des Herrn 
Oberförſters Bogiſch, und zwar am 3. d. M. amtlich durch den Ma⸗ 
giſtrat, und den 4. d. M. von ſeinen Freunden feſtlich begangen. 

Berichtigungen. No. 77. d. Bl. S. 527 Z. 20. v. o. lies ſtatt Augen? 


entzündung: Lungenentzündung. — S. 821. 3, 12. v. o. lies ſtatt umge⸗ 
wandelt: umzuwandeln. 


Publikationsblatt. 


13769] Das Direktorium des Gewerbever⸗ 
eins in Breslau und der Centralausſchuß für die 
ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung beabſichtigen 
eine Verlooſung von Gegenſtänden ſchleſiſcher 
Induſtrie, welche ſich auf der gegenwärtigen 
Ausſtellung in Breslau befinden. Der un- 
terzeichnete Magiſtrat iſt aufgefordert worden, 
den Abſatz von Looſen zu dieſer Ausſpielung 
zu übernehmen, und hat den Verſchleiß dieſer 
Looſe für den Preis von 10 Sgr. pro Stück 
dem Herrn Kaufmann Henneberg übertra⸗ 
gen. Das hieſige Publikum wird erſucht, 
durch zahlreiche Abnahme von Looſen ſich bei 
dem Unternehmen zu betheiligen. 

Goͤrlitz, den 3. Juli 1852 

Mn. Der Magiſtrat. 
3768] Die Handwerkerſchule ſoll von 
Michaelis d. J. ab mit der hieſigen Pro- 
vinzial⸗Gewerbeſchule in der Weiſe in nähere 
Verbindung gebracht werden, daß die Herren 
Lehrer der Provinzial-Gewerbeſchule 
den Unterricht in zwei Klaſſen überneh⸗ 
men. Lehrlinge und Geſellen find zur Theil 
nahme am Unterricht berechtigt, welcher wö⸗ 
chentlich in 7 Stunden in jeder Klaſſe ertheilt 
werden wird, und zwar in der Art, daß der 
Zeichnenunterricht Sonntags in drei Stunden, 
außerdem aber an den Wochentagen Abends, 

in der unteren Klaſſe: 2 Stunden im Rech⸗ 

nnen und der Geometrie und 2 Stunden 
im Deutſchen, | 12486 


in der oberen Klaſſe: 1 Stunde im Rechnen 
und der Geometrie, 2 in der Naturlehre 

und 1 zur Nachhülfe im Deutſchen, 
wie bisher uneuntgeldlich ertheilt werden ſoll. 

Wir zweifeln nicht, daß die den Geſellen 
und Lehrlingen dargebotene Gelegenheit zu 
ihrer Fortbildung eine recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung am Unterricht zur Folge haben werde, 
ſowie, daß die Lehrherren und Meiſter uns 
in Förderung eines regelmäßigen Schulbeſuchs 
mit regſtem Antheil unterſtützen werden. Unent⸗ 
ſchuldigte Schulverſäumniſſe würden die Aus: 
ſchließung von der ferneren Theilnahme am Un⸗ 
terricht nach ſich ziehen. 

Anmeldungen zur Theilnahme am Un⸗ 
terricht ſind ſpäteſtens bis zum 1 September 
d. J. an den Dirigenten der Provinzial-Ge⸗ 
werbeſchule Herrn Romberg zu richten, indem 
ſpätere Anmeldungen für den nächſten Kurſus 
nicht berückſichtigt werden könnten. 

Görlitz, den 4. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 
11200] Die dem Kaufmann G. H. Opitz 
zu Muskau in nothwendiger Subhaſtation 
zugeſchlagene Landung No. 5. nebſt dem dar⸗ 
auf erbauten Haufe No. 843. hierſelbſt, 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns 
einzuſehenden Taxe zuſammen auf 10,999] bleiben ſollte. 


Thlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll am 
7. September 1852, von 11 Uhr Vormittags 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt 
werden. 


Ediktal-Citation. 


43730] Nachdem über den Nachlaß des am 
18. Mai 1851 hierſelbſt verſtorbenen Ballen⸗ 
binders Johann Gottlob Garbe der erb⸗ 
schaftliche Liguidationsprozeß durch Verfügung 
vom 21. Mai o. eröffnet und der Rechts- 
Anwalt Wildt der Maſſe zum Kurator und 
Kontradiktor beſtellt und als ſolcher verpflich⸗ 
tet worden iſt, haben wir zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüche an die Nachlaß⸗ 
maße einen Termin auf den 13. Oktober 1852, 
Vormittags 11½ Uhr, vor dem Herrn Kreis 
richter v. Glisczynski in unſerem Partei, 
zimmer anberaumt. werden daher, Ben 
unbekannten Gläubiger hierdurch aufgef?,, } 
in dem Termine entweder ſelbſt ober duch 
einen gehörig legitimirten Bevollmachſe 9, zu 
erſcheinen und ihre Forderungen en ach⸗ 
laßmaſſe anzumelden und nachm ene widrt⸗ 

enfalls ſie mit ihren Ford den hie an die 
Maife praͤkludirt und ihnen gegen e übrigen 
Gläubiger ein ewiges Sillſchwelgen wird auf- 
erlegt und ſie nur an ur gewieſen werden, 
was nach Befriedigung ſämmtlicher ſich ger 
meldeter Gläubiger von der Maſſe übrig 
Ju Bevollmächtigten werden 


die Juſtizräthe Uttech und Herrmann und 
die Be anieh 8 mn und Schubert 
in Vorſchlag gebracht. a 
Görlitz, 24. Juni 1852. 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
Freiwillige Subhaſtation 
beim Königl. Kreisgericht zu Görlitz. 
13741 


Schlegel nachgelaſſene, auf 4128 Thlr. 


10 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Bauergut No. 
14. — Wendiſch⸗Oſig 155 am 20. Juli 1852, 
von Vormittags 11 Uhr ab, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu wrendiſch Oſſig, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Der neueſte Hy⸗ 
pothekenſchein, die Tare und die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind in unſerer Kanzlei-Abtheilung 


Das von dem Johann Jakob . und II. einzusehen. 


Redaktion des Publikattensblattes: Gu ſtav Köbler. 


13735] Auktion. Sonnabend, den 
on 10. d., Vorm. 10 Uhr, ſoll das mit 

4 Schindeldach verſehene 2ſtöckige Ge⸗ 
baude No. 850. Jakobsſtraße (dem Neumarkte 
gegenüber) zum ſofortigen Abbruche meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Die näheren Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Gürthler, Aukt. 


* 


S HY . — . TE — — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13773 innigſten Dank allen ge⸗ 
ehrten Nea für die vielen Beweiſe in 
lichſter Theilnahme bei der Krankheit und dem 

ode unſeres geliebten Sohnes, Bruders und 
Schwagers Karl Julius Lympius, ſowie 
für die ſchoͤne Ausſchmückung des Sarges und 
ehrengolle Leichenbegleitung. Unferen innig⸗ 
ſten Dank auch Herrn Diakonus Kosmehl 
für die am Grabe Per troſtreiche Rede. 

0 ie Hinterbliebenen. 

3754] Gegen ſichere Hypothek werden 
200 Thlr. geſucht. Adreſſen werden in der 
Erped. d. Bl. abzugeben gebeten. 


13750 400500 Thlr. werden zur erſten 

Hypothek auf ein ländliches Grundſtück zu 

leihen geſucht. Selbſtdarleiher erfahren das 
ähere in der Exped. d. Bl. 

13764] Hinter⸗-Handwerk No. 386. ſteht 

eine große Drehrolle zum Verkauf. 


— — — —— 

13775] Die puthandlung von Adolph ich 
Peterstraße, ſchraͤgüber der Poß, aan 
eine Auswahl der neueften Hüte u. Hauben⸗ 
Aufſätze, ſowie Gaze⸗Schleier in allen Farben 
zu den billigſten Preiſen. 

13763] Waldſchlößchen⸗Bier, A Kuffe 
157 b Sgr., bei ſchloßch E. Selb. 

13766] Lunitz No. 524. iſt Dünger zu 
verkaufen. 


bie Eisen-, Nie U. Kurz- 
waaren-Handlung 


von Heinrich Cubeus, 
Obermarkt⸗ u. Breiteſtraßen⸗Ecke, 

zupfiehlt ſich mit ihrem vollſtändig ſortirten 
ager zur geneigten Beachtung, und erlaubt 
ich hiermit nur, auf eine ſchone Auswahl 
doppelter und einfacher Jagdgewehre, 
(stolen, Terzerole, Juͤndhütchenaufſetzer 

a ungen, Zündhütchen, ſowie 13748] ' 
ergeben er cher Senfen und Futterklingen 
37501 ders aufmert e Au macken 
taſſen find Pit dauerhaft gearbeitet Geld, 
der Erped. d. W du verkaufen. iſt in 
— zu erfragen. 


13757] Fortwah, = | 
in der Brauerei We Na N 
, Spielwaat en 
empfehle ich bei Öle rſchau 
unter Einkaufspreiſen, da ich a 45 keine 
mehr anſchaffe. Dieſelben ſind Bin 
mannigfach bei 32] 
Th. Graser am Obermarkt, 
gegenüber Herrn Kürfchnermftr, Schmel zer. 


neu, fein und 
197 


[3082] Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der 
Dr. Borchardt 'ſchen Krauter-Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als 
das wirkſamſte und geeignetſte Mittel gegen die fo läſtigen Som merſproſſen, 


ife. 


des Teints weſentlich bei. 


ter⸗Se 


dem beſten Erfolge benutzt worden. 
— — 


Dr. Borhardt's 


, or. D. 
/f BORCHAROTS 
| ARD: MEDIC. 
IN K Ik. 


Kran 


a6 Sgr., 


Finnen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten, jowie überhaupt gegen 
jpröde, trockene und gelbe Haut. ( f 
ſchmerzlos von den genannten Flecken, jtärft und ſchützt fie vor den ſchädlichen Ein⸗ 
Y flüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, 
belebtem Anſehen und trägt ſomit zur Verſchoͤnerung und Verbeſſerung 
Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Kräuter-Seife auch 
für Bäder k und iſt fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit 


Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und 


Um leicht mögliche Verwechſelungen mit, von Konkurrenten und 
Nachmachern ähnlich benannten Seifen zu vermeiden, wolle man übri⸗ 
Agens beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromatiſch⸗ 
, medizinische Kräuter-Seife in weißen mit grüner Schrift bedruck⸗ 
ten und an beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel verſehenen 0 
verkauft wird und in Niesky echt nur bei Birck & Co. zu haben iſt. 


acketchen, 


13662] Ich mache hierdurch bekannt, daß zu der bevorſtehenden Thierſchau am 7. Juli 


Nachmittags 


große Feuerprobe eines Geldſchrankes 


am kleinen Exercierplatze von mir ſtattfindet. 


Entre-Billets 1 
zur Tribüne bei der Thierſchau find erſter 
Platz à 5 Sgr., zweiter Platz A 2½ Sgr. 
bei dem Herrn Stockfabrikant J. Eteffel- 
bauer und Herrn Kaufmann Temler zu 
haben. An der Kaſſe erſter Platz a 6 Sgr., 
zweiter Platz a 3 Sgr. [3735] 


13733] Lederwaaren: Portemonnaies, 
feinſte Zigarrentaſchen und Brieftaſchen, fer⸗ 
ner Leder⸗(Borer⸗)Stöcke, Rohrſtöcke, Zigarren— 
ſpitzen, vielerlei Schmuck- und Kurzwaaren 

lt zu ſehr billigen Preiſen 
e Th. Grafer. 


137601 


Die 
Modewaareuhandlung 


von 
Ober- F n in der 
marke J. Fränkel, 4. 
Eſempfiehlt ihr durch neue Zuſendungenſ 
auf das Geſchmackvollſte und Modernſteſ d 
2 ſaſſortirtes Lager, welches in echtfarbigen] 
attunen, Battiſten, Mouſſelines de laine,| ® 
= wollenen u. halbwollenen Kleiderſtoffen, 
ſowie ſchwarzen und couleurten Seiden 
E engen, auch wiener und pariſer Um 
ſchlagetüchern und Double⸗Shawls eine 
reichhaltige Auswahl bietet, und ver⸗ 
ſpricht die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


5511 


Otto Steffelbauer, 
Kuuſt⸗Schloſſer und Fabrikant feuerfeſter Geldſchranke. 


13736) Ein noch ganz neuer Kinderwagen 
mit Lederdeck, ausgepolſtert und mit eiſernen 
Aren, iſt zu verkaufen. Wo? erfahrt man 
in der Exped. d. Bl. 


Catharinen - Pflaumen 

in vorzüglich ſchöͤner ſüßer Frucht habe ich 
erhalten und empfehle dieſelben zu 455 billi⸗ 
gem Preiſe. 13692] Wudolph Elsner. 

3691] Eine Partie ganz gut gehaltener 
Möbel, als 1 Glasſchrank, 1 großer Spie⸗ 
gel mit Unterfag, 1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 
I Kommode, 6 Stühle, 2 Bettſtellen mit 
Betten, 1 Klappentiſch, 1 runder Tiſch, 1 
Schreibpult ꝛc., find Schützenweg No. 794e., 
3 Treppen hoch, billig zu verkaufen. 


= SGeſchäfts-Verlegung. — 

Indem ich von heute ab meine Wohnung 
nicht mehr Petersſtraße No. 277., ſondern 
Obermarkt No. 105. im Hauſe des Herrn 
Buchhändler Koblig habe, bitte ich zugleich 
meine geehrten Kunden ergebenſt, auch in 
meiner neuen Wohnung mir das geſchenkte 
Vertrauen zu Theil werden zu laſſen und 
mich auch ferner mit vielen Aufträgen gütigft 
beehren zu wollen. 3 3746] 

Julius Ferm, Buchbinder und Galan⸗ 

1 tterie-⸗ Arbeiter. 

[3776] Neißſtraße No. 344, 2 Treppen 
hoch, iſt am 3. Juli ein Kanarienvogel 
entflogen. Derjenige, welcher ihn daſelbſt 
zurückbringt, erhalt eine angem, Belohnung. 


Wohnungs-Beränderung. 
13704] Daß ich nicht mehr Jüdengaſſe, 
ſondern Handwerk No. 360. bei Hrn. af e 
wohne, zeige ich einem geehrten hieſigen und 
— a Publikum mit der Bitte um 
ferneres Wohlwollen ergebenſt an. 
F. Frömter, Herrenkleidermacher. 
13770] Einem hieſigen und auswärtigen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich nicht mehr bei Herrn Weider No. 66. 
ſondern bei ben Tiſchlermeiſter Louis No. 
72. beim Kloſter wohne, und bitte, mir das⸗ 
ſelbe Vertrauen auch in meiner neuen Woh- 
nung ſchenken zu wollen. 
nke, Schuhmachermeiſter. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich am hieſigen Platze mich als 
Sattler und Wagenbauer etablirt habe. 
13751] G. Finſter, Steinſtraße No. 87. 
[3756] Da ich ſeit dem 1. Juli d. J. 
die Brauerei des Herrn Huſte, Petersſtraße 
No. 318., pachtweiſe übernommen habe, zeige 
ich dem geehrten Publikum, ſowie den Herren 
Gaſthofbeſitzern und Reſtaurateuren, hiermit 
an, daß ich ſtets gutes abgegohrenes Bier 
vorräthig habe und bemüht ſein werde, durch 
reelle und billige Bedienung meine werthen 
Kunden zufrieden zu ſtellen. 
. Beſcheerer, Brauermeiſter. 


3756] Das Haus No. 553. am oberen 
Steinwege iſt zu verkaufen. 

13771] Ein junger brauner Jagdhund 
hat ſich auf dem Felde zu mir gefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsge⸗ 
bühren zurückerhalten bei J. Heyne, Seifen⸗ 
ſieder. 

[3739] Un jeune Francais, qui a fait 
toutes ses études et possedant de bons 
Certificats, desire trouver une place de 
gouverneur. 

Ein junger, gebildeter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Franzoſe, der ſeine Studien 
vollendet hat, ſucht eine Stelle als Haus⸗ 
lehrer. Adreſſe: J. Raval in Bautzen, äußere 
Lauengaſſe No. 433. 

761] Am 5. d. M. hat ein Lehrling 
ein Zigarren⸗Etui mit Stahlbügel von der 
Breitenſtraße bis auf den Obermarkt verloren. 
„Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe in 
der Exped. d. Bl. gegen eine Belohnung ab- 
zugeben. 

b Rn Die görliger Thierſchau-Aktie No. 
8657. iſt abhanden gekommen. Der Name 
des Verlierers iſt in der Liſte eingetragen, 
und wird vor Mißbrauch der Aktie gewarnt. 
L. Gärtner, Kellner im Strauß. 
13743] Ein Sonnenſchirm wurde von 
Leſchwitz nach Goͤrlitz verloren. Der Finder 
wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung 
Lunitz No. 525 8. abzugeben. 

13731] Sonntag, den 4. Juli, iſt eine 
Buſennadel verloren worden. Der Finder 

alt eine gute Belohnung bei Klo 


Serömagerneter, Halben. Se. J, zur 


—— a — \ Da u a 5 
Redaktion, Druck and Verlag von Julins Köhler In Görlitz. 
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[3767] Am 3. Juli iſt mir ein Kanarien⸗ 


vogel zugeflogen. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann denſelben zurückerhalten Kirch⸗ 
berg No. 337. bei W. Philipp. 

13747] Kriſchelgaſſe No. 54. find zwei 
Stuben (vordere Ausſicht) mit Stubenkammer 
und übrigem Zubehör vom 1. Oktober c. ab 
zu vermiethen. ö 

13734] Bautznerſtraße No. 914b. iſt wäh: 
rend der Thierſchau eine freundlich möblirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 

13752] Niederviertel No. 637. find zwei 
große Stuben zu vermiethen und zu Michaelis 
zu beziehen. 

13755] Handwerk No. 393, iſt eine kleine 
Stube für einzelne Leute Michaelis zu beziehen. 

[3697] Zwei freundliche Stübchen mit Mo- 
beln und Bedienung ſind während der Thier⸗ 
ſchau zu vermiethen. Das Nähere Herings⸗ 
markt No. 264., 1 Treppe hoch vorn - 
heraus. K 

13737] Oberlangengaſſe No. 157. fſt 
ein freundliches Quartier im 3. Stock, 
beſtehend aus 2 Stuben nebſt Kammer, 
Küche und Beigelaß, zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Näheres zu er- 


während der Thierſchau, Mittwoch und 
Donnerstag, in meiner Halle à la carte 
und Table d’höte geſpeiſt wird. 


E. H € Id | 


[3744] Bei Gelegenh 


bedeutenden Koften, welche durch würdige 


Zangmuf ergebenſt ein 


68749 Donnerstag, 


DE 
2 


Pr 
eit des Thierſchaufeſtes wird das unterzeichnete Muſikkorps 
im Garten der Societät Donnerstag, den 8. 


grosses Instrumental- Concert, 


verbunden mit 


italieniſcher Macht, 
feenhafter Illumination und Dekoration 


aller Räume, und einem von einem Dresdener Kunſtfeuerwerker mit beſonders über⸗ 
Jraſchenden Einzelheiten ane efertigten und von demſelben ſelbſt abzubrennenden ; 
rillant-Keuerwerk, ——— 
veranſtalten. Um dieſen Abend zu einem der genußreichſten zu machen, wird auch wäh⸗ 
rend des Konzerts im Saale Tanzmuſik abgehalten werden. 
Ausſtattung dieſes 
iſt, in Vorausſetzung eines recht zahlreichen 
auf 5 Sgr. und für Pamen anf 2½ Sgt. feſtgeſetzt worden. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert, 
und großem Feuerwerk, Freitag, den 9. Juli, ſtatt. 


Stadtmusikkorps. 
„———— . ———— 
r Mittwoch, den erſten Thierſchautag, 


8 NN N NX TREE NINA 
13753] Zur Berichtigung : 
diene hiermit, daß dem am 4. d. Ml im 8 
I Held'ſchen Garten sub No. 6. des Pro⸗ & 
gramms aufgeführten Polka von einem & 
A Unbefugten der Titel: „Gruß an Görlitz“ 5 
beigelegt worden, da es doch demjenigen, B 
5 der ſich dieſe Aenderung angemaßt, recht 
F wohl bekannt ſein muß, daß obigem Polka f 
Avon dem wahren Komponiſten der Name: & 
„Gruß an Naumburg am Queis“ 
gegeben worden iſt. { 
Ein Naumburger. 
FCC 
Bierabzug in der Schönhofbrauerei: 
Donnerstag, den 8. Juli, Gerſtenbraunbier. 
3772] Während der Dauer der Thier⸗ 
ſchau, als Mittwoch und Donnerstag, 
den 7. und 8. d. M., wird mein Re⸗ 
ſtaurationszelt auf der erſten Terraſſe 
vor dem hieſigen Schießhauſe aufgeſtellt 
fein. Ich werde mich, wie ſtets, beſtre⸗ 
ben, durch gutes Eſſen und Getränke, 
ſowie prompte Bedienung das mir zu 
ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen, 
und empfehle ich ſplches zu geneigter 
Beachtung. A. F. Herden. 

[3745] Thierschau. 

Ich habe die Einrichtung getroffen, daß 
an beiden Tagen der Thierſchau in meinem 
Beſtaurations-, Wein- u. baierſchen Bierzelts 
auf der mittelſten Terraſſe neben Hrn. Con 
ditor Meilly, des Mittags warm gefpeill 
werden kann. Delikate Speiſen und die herr 
lichſten Weine, verbunden mit der freundlich“ 
ſten Bedienung, werden den mich Beehrenden 
den Aufenthalt gewiß recht angenehm machen. 

i E. Mebes. | 


2. 


>. 


+ + 


Juli, Abends 7 Uhr, 


Ungeachtet der ſe 
Konzerts nöthig wurde 
für Hecten 


verbunden mit italieniſcher Nacht 

Apetz & Brader. 
„ladet zu 
Knitter. 


— 


Beſuchs, das Konzert-Entree 


verw. 


